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V. B i b 1 i 0 t h e k e n,

v. i i :';-;' '' 1. v
Die jüdifchen giengen in Paläftina und Aegypten

häufig zu Grunde : doch wurden unter günftigern Umftän-
den einige wieder angelegt , und die bey den morgenlän-
difchen Schulen erhielten fich.

2.

Die Bibliothek zu Alexandria hatte Auguft mit
einem Gebäude, Sebafteum oder Augufte um genannt;
vergrößert : aber der Fanatismus der Chriften zerftörte fiej
wenigftens diejenige im Serapeum. —■ Zu A t h e n finden
wir während diefes Zeitraumes keiner öffentlichen Biblio¬
theken erwähnt : allein die ganze damahlige Art zu ftu-
diren fetzt wenigftens einen beträchtlichen Büchervorrath
roraus , wenn es auch vielleicht nur Privatfammlungenwa¬
ren . Die erfte öffentliche Bibi. zu Konftantinopel
fcheint Konftantius , Konftantins Sohn , geftiftet zu
haben : aber die gröfsten Verdienfte um fie erwarb fich
Julian ; indem er für fie die königlichen Hallen
erbaute und alle Handfchriften , die er zufammenbringen
konnte , dort aufteilte . Sie wuchs nach und nach zu
120,000 Bänden an , und ift auch befondeis deshalb merk¬
würdig , weil dabey rieben, aus dem kaiferl. Fifcus befol-
dete, griechifche und römifche Abfchreiber angeileik wur-
den , die theils neue Abfchrifteri verfertigen , theils die
alten ausbeffern mufsten. — Zu Antiochien war eine
beträchtliche öffentliche Bibl. , die in dem Tempel Trajans
ftand, aber fchon Hilter Jorian vernichtet ward.
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3.
Nach Auguft'sBeyfpiei legten mehrere feiner Nachfolger

öffentliche Biicherfammlungen in Rom an ; z. B. Tiber
in dem von ihm erbauten Theil des Palatiums, der unter
dem Namen Aedes Tiberiana bekannt ift Berühm¬
ter aber ift die in dem Frieden Stempel errichtete
Bibl., für deren Stifter man Vefpafian zu halten pflegt. Die
Schickfale, diefer altern Bibl. bey den grofsen Feuersbrün¬
ften unter Nero und feinen Nachfolgern find ungewifs. So¬
viel aber weifs man , dafs Domitian , der doch übrigens
■wenig Sinn für Wiflenfchaften hatte , für die Wiederher-
ßellung der durch Feuersbrünfte vernichteten Bibl. Sorge
trug . Im 2ten Jahrh. wurde Trajan der Stifter einer
Bibl. die nach feinem Vornamen, die Ulpifche genannt
wurde, Sie ward befonders gepriefen wegen ihres Reich¬
thums an Libris linteis ; und war , fo wie die Palatina,
zugleich der Verfammlungsplatzder Gelehrten. Sie ward
weiterhin in die diocletianifchen Bäder verfetzt. Die c a-
pitoiinifche Bibl. gieng unter Commodus zu Grun¬
de , als der Blirz ins Capitol fchlug. Die Gefchichte des
gten Jahrhunderts erwähnt noch der aus 62000 Bänden be-
ftehenden Bibl. des jüngern Go 'rdianus , die ihm fein
Lehrer Serenus Sammonicus vermacht hatte.

VI. Zuftand der philologifchen Wiflenfchaften.
1.

In Anfehung der j ü d i fch e n Philologie ift zu bemer¬
ken , dafs (ich zwar Esdra im vorigen Zeiträume mit der
Kritik der Bibel befcbäftigte, dafs er aber nicht an der
Mafora Theil hatte. Vermuthlich erft zur Zeit des um
die Geburt Chrifti lebenden Rabbi Hille 1 fieng man an,
über die Bibel im eigentlichften Verftande zu kritiliren,
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